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Filmgespräch
„MadeinEU“

Gauting – Das Umweltzen-
trumÖko&Fair lädtzumAgen-
da 21-Filmgespräch ins Breit-
wand-Kino nach Gauting ein.
Die nächste Veranstaltung die-
ser Reihe findet am Mittwoch,
25. Februar, ab 19.30 Uhr statt.
Zu sehen ist der Film „Made in
EU“. Zum Inhalt heißt es in der
Ankündigung von Öko & Fair:
„Iva arbeitet in einer Textilfa-
brik im ländlichen Bulgarien,
wo sie täglich ,Made in EU‘-Eti-
ketten in Kleidung näht, wäh-
rend sie selbst kaum über die
Runden kommt. Seit Wochen
leidet sie an einer mysteriösen
Krankheit, doch ihr Wunsch
nach einer Krankschreibung
bleibt ungehört. Als schließlich
ein positiver Covid-Test bestä-
tigt, dass Iva der erste offiziell
registrierteFall ihrerKleinstadt
ist, entfesselt sich eine Welle
der Angst, Gerüchte und
Schuldzuweisungen. Obwohl
Iva ihreHeimatstadt seit Jahren
nichtverlassenhat,wirdsiezur
Zielscheibe kollektiver Panik.
Arbeitgeber, Kolleginnen,
Nachbarn – selbst ihr eigener
Sohnbeginnen, sichvon ihr ab-
zuwenden. Je mehr Menschen
anderKrankheit sterben,desto
stärker wird sie öffentlich an
denPrangergestellt.“ mm

Autoangefahren
undgeflüchtet

Krailling – Nach einer Unfall-
flucht an der Beethovenstraße
in Krailling sucht die Polizei
Zeugen. An einem geparkten
BMW ist ein Schaden von rund
5500 Euro entstanden, heißt es
im Polizeibericht. Am vergan-
genen Freitag parkte ein 31-jäh-
rigerMünchner seinen schwar-
zen1er-BMWzwischen9und13
Uhr an der Beethovenstraße.
Als derMann zu seinemWagen
zurückkehrte, stellte er laut Po-
lizei fest, dass sowohl der linke
Außenspiegel als auch der hin-
tere linke Radkasten beschä-
digt waren. Offenbar war ein
bislang unbekannter Verkehrs-
teilnehmer gegen den gepark-
ten BMW gefahren und hatte
sich anschließend von der Un-
fallstelle entfernt, ohne seinen
gesetzlichen Pflichten nachzu-
kommen. Die Polizeiinspekti-
onGautingermitteltwegenun-
erlaubten Entfernens vom Un-
fallort. Zeugen, die in dem ge-
nannten Zeitraum
Beobachtungen gemacht ha-
ben oder Hinweise zu dem
flüchtigen Fahrzeug geben
können, werden gebeten, sich
unter (0 89) 893 13 30 zu mel-
den. mm

Männerfrühschoppen
mitPolitik-Vortrag

Gauting – Im Walter-Hild-
mann-Haus der Gautinger
Evangelischen Gemeinde fin-
det am kommenden Samstag
einMännerfrühschoppenstatt.
Los geht‘s um 11 Uhr. Das The-
ma: „Plato: Republik und De-
mokratie“. mm

IN KÜRZE

Gauting – Mucksmäuschen-
still war es beim Zeitzeugenge-
spräch mit Dr. Eva Umlauf an
der Realschule Gauting. Etwa
70 Jugendliche der zehnten
Klassen hörten aufmerksam
zu, als die heute 83-jährige
Münchner Kinderärztin und
Psychotherapeutin von ihrer
Geburt 1942 im slowakischen
Arbeitslager erzählte – und
schließlich vom Transport ins
VernichtungslagerAuschwitz.
„Ein Leben mit den Wunden

vonAuschwitz“:MitOriginalfo-
tos undVideo-Ausschnitten aus
dem Film „Lebenslinien“ des
BayerischenRundfunks erzähl-

te eine der jüngsten Shoa-Über-
lebenden den versammelten
Zehntklässlern aus ihrem Le-
ben. Erst im Alter von über 70
Jahren sei sie in der Lage gewe-
sen, ihre traumatischen Erin-
nerungen mithilfe der Autorin
Stefanie Oswalt niederzu-
schreiben, so Umlauf. Unter
demTitel„DieNummeraufdei-
nemUnterarm ist blau wie dei-
ne Augen“ ist ihre Lebensge-
schichteerschienen.
In einem unbeheizten Raum

des slowakischen Arbeitslagers
Nováky kam Eva Hecht am eis-
kalten 19. Dezember 1942 zur
Welt: „DuwarsteinZeichendes
Lebens in der Zeit des Todes“,
habe ihre jüdische Mutter ihr
spätergesagt.VomArbeitslager
wurden ihre Eltern mit der
zweijährigen Eva Anfang 1945
ins Konzentrationslager Au-
schwitz deportiert. „Meine
Mutter war da bereits mit mei-
ner jüngeren Schwester Nora
schwanger“,berichtetedieZeit-
zeugin.
Noch vor dem Einmarsch der

Roten Armee, die das deutsche
KZ Auschwitz im besetzten Po-
len am 27. Januar 1945 befreit
hat, sei ihr Vater mit weiteren
völlig entkräfteten Häftlingen
auf den Todesmarsch Richtung
Westengeschicktworden–und
aneinerSepsisgestorben.Auch
die drei Geschwister ihrer Mut-
ter und ihre Großeltern hatten
„die Tötungsmaschinerie“ von
Auschwitznichtüberlebt. Ihrer
MutterundihrhabenurdieTat-
sache das Leben gerettet, „dass

wir schwer krank und nicht
mehr transportfähigwaren“.
Die Zeitzeugin erzählte von

ihrer Ankunft im Lager I Au-
schwitz-Birkenau: „Bei Eises-
kälte mussten wir unsere Klei-
der ablegen und verdreckte
Lumpen anziehen.“ Als Akt
„vollkommener Entmenschli-
chung“ wurde ihrer Mutter die
Häftlingsnummer A 26 958 auf
den Unterarm tätowiert, ihrer
zweijährigen Tochter die Fol-
genummer 26 959. Manche
Überlebende hätten sich die
Nummer später wegoperieren
lassen. Doch für sie gehöre sie
„zu meinem Namen“, sagte
Umlauf. Denn „im tiefen In-
nern“ bleibe dieses Brandmal
„für immererhalten“.
„WarumsprechenSiemituns

über Ihre Erlebnisse?“, fragte
Realschüler Fabian (16). „Dass
IhrSchülerwisst,welcheDikta-
tur und welchen Zivilisations-
bruch wir erlebt haben“, ant-
wortete Umlauf. „Was ist denn
IhreMeinung zur AfD?“, wollte
Lukas (15) wissen. „Was meinst

Du?“, fragte die Auschwitz-
Überlebende zurück. „Dass Sie
denken, dass die Partei nicht so
gut ist, weil sie rechtsextrem
ist“, antwortete der Schüler.
„Warum sind Sie nach Mün-
chengekommen?“, fragteLizzy
(16). „Der Liebe wegen“, sagte
die Kinderärztin, die in den
1960er-Jahrenhinter demEiser-
nenVorhang anderUniversität
Bratislava studiert hatte: „Da
war ich in der roten Diktatur
eingesperrt.“
„HättenSielieberallesverges-

sen?“, fragte Johann (15). Die
Antwort: „Wir können unsere
Geschichte nicht vergessen,
wir leben mit den Toten – und
erzählen ihre Geschichte wei-
ter, gehen in Schulen, damit sie
nicht vergessen werden.“ Zu
den Schülern sagte Umlauf:
„Ihr seid unsere Hoffnung. Ihr
habt eure Zukunft in der Hand.
GehtmitoffenenAugendurchs
Leben, erzählt von uns.“ Und
weiter: „Wir wollen, dass ihr
wisst, was passiert, wenn ihr
rechtsextremeParteienwählt.“

„Erzählt von uns“
Die Auschwitz-Überlebende
Dr. Eva Umlauf berichtete
Gautinger Realschülern aus
ihrem Leben und stellte sich
den Fragen der Zehntkläss-
ler. Sie appellierte an die
Jugendlichen, die Erinne-
rung wachzuhalten.

VON CHRISTINE CLESS-WESLE

Die Lebensgeschichte von
Dr. Eva Umlauf ist in Buch-
form erschienen. CC

Würmtal – Mit viel Musik, gu-
ter Stimmungund jederMenge
Süßigkeiten zogen rund 40 Fa-
schingswagen, Traktoranhän-
ger, Leiterwagen und Fußgrup-
penamSonntagbeimWürmta-
ler Faschingszug vom Kraillin-
ger Mitterweg zur Planegger
Bahnhofstraße. Am Straßen-
rand bejubelten rund 3000 Fa-
schingsnarren den kreativen
Zug. Bereits an den Faschings-
ständen, etwa am Paulhan-
Platz, wurde ausgelassen gefei-
ert. In der Bahnhofstraße blie-
ben die großen Wagen stehen
und luden zum Weiterfeiern
ein.
Nach diesem närrischen

Spektakel dürfte auch dem
Letzten klar sein, dass der
Wahlkampf in Planegg und
Krailling dem Höhepunkt ent-
gegensteuert. Der Wagen der
Planegger CSU stellte Planegg
unterm Motto „Friede, Freude,
Eierkuchen“ als „Nabel der
Welt“ und als gallisches Dorf
dar, in dem „alles in Ordnung
ist“, erklärte der amtierende
Bürgermeister Hermann Nafzi-
ger. Von den anderen Parteien
gab es dagegen einigen Zunder.
„Wir setzen den Bürgermeister
aufsKlo“, standaufdemWagen
der Planegger Unabhängigen,
„und zwar mit 40 000 Euro Sa-
nierungskosten aufs teuerste
Klo amBahnhof“, soBärbel Zel-
lervondenUnabhängigen.
Die Naturfreunde Würmtal

nahmen das „Klo-Thema“ auf
und bastelten einen fahrbaren
Kletterturm mit Toilette unter
dem Motto „Kletterturm mit
Klo macht die Planegger froh“.
Grünen-Bürgermeisterkandi-
datin Judith Grimmeholte sich
Verstärkung von den Würmta-
ler Ortsverbänden Planegg,
Gauting undKrailling und fuhr
nachhaltig mit E-Lkw vor. Ihr
Motto: „Wir machen den Kehr-
aus imRathaus.“
Auch Kraillings Bürgermeis-

ter Rudolph Haux bekam sein
Fettweg.ElternderGrundschu-
le machten mit ihrem Wagen
auf Sanierungsrückstände in
der Schule aufmerksam und
schrieben: „Der Bürgermeister
unddasRathausschlafen.“
Kritisch blickte die Katholi-

sche Jugend auf Leerstände in

Planeggs Bahnhofstraße und
nannte die Ortsmitte eine
„Wüste“. Die Almarösler
wünschten sich „wieder einen
Biergarten mit Musik und
Tanz“ als Ersatz fürs Heide-
Volm. Die Feuerwehr Planegg
kammiteinemeigensgebastel-
ten „Wahlomat“ in Form von
RouletteundWürfelfeld.
Wahlkampfhinoderher–die

Gaudi überwog beim Fa-
schingszug. Gleich drei Fa-
schingsgesellschaften,dieWür-
mesia mit großer Abordnung
und 50 Kindern und Erwachse-
nen auf demRiesenwagen, Fun
Unlimited aus Germering und

die Faschingsgesellschaft Laim,
kamen mit Abordnungen und
feiertenkräftigmit.GuteLaune
und Faschingsstimmung ver-
breitete auch die Lochhamer
Laien-Bauern-Bühnemit ihrem
Wagen „Meer und mia“, die
Sonnenblumenkostüme vom
Kulturfestival Gräfelfing mit
dem Motto „Sonne, Sommer,
gute Laune“, die Gräfelfinger
Waldgeister mit 16 Trachtler-
und VRK-Damen, der Verein
MAC aus Pentenried, die Peace-
maker aus Gräfelfing und viele
andereVereine.
Drei Vereinemachten auf ihr

großes Jubiläum aufmerksam:

Der SV Planegg-Krailling feiert
indiesemJahr100 Jahreundbe-
bildertediesmitseinemWagen
„DieWelt steht Kopf“. Auchdie
DJK wird 100. Halb so alt ist der
EC Planegg-Geisenbrunn. „Wir
habenkeinMotto.Wir sindein-
fach lustig, heiter und optimis-
tisch“, soEC-ChefPeterRiedl.
Schöner Hingucker im Zug

war derWagen der Stockdorfer
Feuerwehr. „Wir machenMün-
chenKonkurrenz“, erklärteMi-
chael Suhrbier. „Stockdorf be-
wirbt sich für die Olympiade!“
Vertreten war auch der Prosec-
co-Himmel, eine Stammtisch-
Gruppe von Ex-Fußballern aus

Planegg und Gräfelfing, und
der TV Stockdorf. Die Feuer-
wehr Krailling zeigte den Lou-
vre-RaubaufihremWagen,und
ganz zum Schluss sorgte die
Stockdorfer Blaskapelle in klei-
ner Besetzung für Gassenhau-
er-Beschallung vom histori-
schenTraktorwagenaus.
Auch die Polizeiinspektion

Planegg zog ein positives Fazit.
„Es war eine tolle Veranstal-
tung im Würmtal, wirklich
sehr gelungen“, sagte Dienst-
stellenleiter Thomas Sorgalla.
Aus polizeilicher Sicht habe es
keine besonderen Vorkomm-
nissegegeben. uls

Wahlkampf dampft im Faschingszug
Würmtaler Umzug mit Kritik an der Kommunalpolitik, „Stockdorf for Olympia“ und ganz viel Gaudi

Ausflug ins Schwimmbad: Die Damenschaft aus Pentenried kann den Sommer kaum erwarten. DAGMAR RUTT (3)

Haben was zu feiern: Gute Feen des SV Planegg-Krailling, der
heuer sein 100. Jubiläum begeht.

Organisator Matthias Niedermair (r.) führte den Würmtaler
Faschingszug 2026 als Zirkusdirektor an.


